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Das Jahr 2025 brachte – nach einem ruhigeren Vorjahr – nun wieder erhebliches Wachstum und 
dadurch neue Herausforderungen mit sich; neben zwei neuen Arbeitsprojekten ging ein neuer Stand-
ort in Betrieb, und die Team- und Projektverantwortungen wurden intern teils neu verteilt. 

Beratung 

Die Zuwendung der Senatsverwaltung für Justiz für die „Übergangsbegleitung“ wurde 2025 (aus aus-
schließlich haushaltspolitischen Gründen) derart gekürzt, dass wir den Leistungsumfang um 30 Wo-
chenarbeitsstunden senken mussten, was uns ohne Personalfreisetzung gelungen ist. Entsprechend 
wurden unter Vollauslastung der reduzierten Beratungskapazität insgesamt „nur“ 219 inhaftierte, 
volljährige Männer bei ihrem Übergang von Haft in Freiheit begleitet. Die Übergangsbegleitung in der 
Jugendstrafanstalt Berlin, Haus 3, war drittmittelfinanziert zwar in diesem Jahr gesichert, ohne dass 
zum Jahresende seitens JVA oder Justizverwaltung jedoch eine Verlängerungsperspektive geschaffen 
wurde.  

Die sozialpädagogischen Dienstleistungen für JVAen blieben im Umfang weitgehend konstant. Wie im 
Vorjahr erbrachten wir Anti-Gewalt- und Sozialkompetenztrainings sowie modulare Gruppenarbeit 
für die JVA Tegel, drei verschiedene Behandlungsgruppen für die JVA des Offenen Vollzugs, Einzel-
Konfliktkompetenz-Coaching und Sozialkompetenztrainings für die JVA für Frauen sowie modularen 
Gruppenprogrammen für kurzstrafig Inhaftierte der JVA Plötzensee. 

Das im Vorjahr gestartete Beratungsprojekt „P10“ – ambulante Maßnahmen gem. § 10 JGG für straf-
fällig gewordene junge Menschen – entwickelte sich erwartungsgemäß so erfreulich, dass wir wie ge-
plant zum Jahresende ein eigenes kleines Projektteam definieren und einen weiteren Leistungstypen, 
das Einzel-„Verselbständigungstraining“, einführen konnten.  

Für die drei letztgenannten Beratungsprojekte wurde erstmalig eine Bereichsleitung eingesetzt. 

Neu im Bereich „Beratung“ sind zwei Aufgaben der Straffälligenhilfe in Brandenburg hinzugekom-
men. Auf der Grundlage einer gemeinsamen Zuwendung des Europäischen Sozialfonds und des Lan-
des Brandenburg aus dem Förderprogramm „HSI 4.0“ (HSI = Haftvermeidung durch soziale Integra-
tion) sind wir für drei Jahre zum einen mit Übergangsmanagement in der JVA Nord-Brandenburg, 
Teilanstalt Neuruppin-Wulkow betraut, zum anderen beraten wir Menschen mit uneinbringlichen 
Geldstrafen im Landgerichtsbezirk Neuruppin und vermitteln sie in alternative Tilgungsarten, zumeist 
gemeinnützige Arbeit. Die Aufnahme dieser beiden Tätigkeiten haben uns einiges abverlangt: Zum 
einen mussten nach sehr kurzfristigem Auftragszuschlag erst einmal die erforderlichen und geeigne-
ten Fachkräfte gefunden werden, sodann musste das Netzwerk mit den neuen Partnern – dem Justiz-
ministerium, der HSI-Netzwerkkoordination, der uns bislang nicht vertrauten JVA, der Staatsanwalt-
schaft Neuruppin, den Sozialen Diensten der Justiz, verschiedenen Einsatzstellen usw. – geknüpft 
werden. Die aufsuchende Arbeit in einem Flächenland brachte weitere Herausforderungen mit sich. 
Die erforderlichen drei Vollzeitkräfte standen schließlich ab dem 01.09.2025 zur Verfügung, eine Pro-
jektleitung wird ab kommendem Jahr hinzukommen, und der Beginn der neuen Kooperationen ver-
heißt eine gute künftige Zusammenarbeit. 

P67 

Im Rahmen von Hilfen zur Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten gem. § 67 SGB XII füh-
ren wir weiterhin auf Grundlage einer Leistungs- und Vergütungsvereinbarung mit dem Land Berlin 
Beratung für Menschen durch, die im Begriff stehen, wohnungslos zu werden, oder es bereits 
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geworden sind, und die aufgrund multipler sozialer Probleme in ihrer Lebenssituation sowie auf-
grund mangelnder Selbsthilfekompetenz überfordert und auf sozialpädagogische Hilfe angewiesen 
sind. Dabei konnten wir uns von ca. 75 Klient*innen im Januar auf 82 im Dezember steigern.  

CQB – Coaching, Qualifizierung und Beschäftigung 

Das Interesse an unserer Weiterbildung zur „Fachkraft für Hausmeisterdienste“ (nicht nur) für gelo-
ckerte Inhaftierte besteht unverändert, weswegen wir eine Anschlussmaßnahme mit dem Ziel der 
Vermittlung in Praktika und den Arbeitsmarkt entwickelt haben. Aufgrund der geringen Nachfrage 
haben wir das JobCoaching dafür nun eingestellt. Unsere  Suche nach einer geeigneten Werkstatt 
war endlich von Erfolg gekrönt: Eine kleine Werkstatt mit bußgeldgeförderter Ausstattung dient nun 
der Auftragsvorbereitung, Fertigung kleinerer Bauteile und auch dem Unterricht der Teilnehmenden. 
Die Lage in Heiligensee nahe einer Teilanstalt der JVA des Offenen Vollzugs verspricht Synergien. 

Die zweite große Herausforderung des Jahres neben den HSI-Projekten zeigte sich in Form zweier 
neu installierter, nicht unaufwändig zu organisierender Qualifizierungsleistungen. Zum einen haben 
wir begonnen, auf vertrauensvolle Anfrage der JVA für Frauen Berlin und der Arbeitsagentur hin re-
gelhaft bis zu 14 inhaftierte Frauen in den Teilanstalten Lichtenberg und Pankow in Hauswirtschaft zu 
qualifizieren, zum anderen betreiben wir nun auf der Grundlage einer Kooperationsvereinbarung den 
JVA-Shop der JVA Tegel einschließlich der Auftragsannahme für die Werkbetriebe, indem wir bis zu 4 
Teilnehmende in Grundlagen von Verkauf weiterbilden. Letztere Maßnahme birgt auch regional viel 
Potential; so haben wir vor, den Shop mit erweiterten Öffnungszeiten und etwas Cafébetrieb zu ei-
nem Treffpunkt für ältere Menschen aus der Umgebung zu entwickeln. Die neuen Qualifizierungs-
maßnahmen führten zur Einstellung von drei Dozentinnen und einer Projektkoordinatorin. 

Bildung 

…bleibt ruhend gestellt. 

Sonstiges 

Aufgrund der vorgenannten Neuerungen haben wir sowohl von der Schaffung einer Einrichtung der 
Eingliederungshilfe gem. § 99 SGB IX zunächst wieder Abstand genommen als auch die Verhandlun-
gen mit dem Landkreis Oberhavel über ambulante Hilfen zur Überwindung besonderer sozialer 
Schwierigkeiten gem. § 67 SGB XII sowie über ambulante Maßnahmen gem. § 10 JGG ruhen lassen. 

Am 31.12.2025 zählten wir insgesamt 33 Mitarbeitende an 5 Standorten. Der erhebliche personelle 
Zuwachs und die Ergänzung von neuen Leistungen und zusätzlicher Infrastruktur machten die Her-
ausforderung, Unternehmenskultur weiter zu entwickeln, zu einer permanenten Aufgabe.  

Im Mai feierten wir mit einem kleinen, angenehmen Empfang unseren vierten Betriebsgeburtstag 
und weihten so gleichzeitig unseren Standort in Alt-Reinickendorf ein. Im Oktober fand erneut eine 
Teamfahrt mit zwei Übernachtungen und einer Schulung in theaterpädagogischer Methodik ins nörd-
liche Umland statt. Auch die wiederkehrenden Freizeitveranstaltungen für unsere Klient*innen hat-
ten wieder ihren Platz, und was uns besonders erfreut ist das Interesse mehrerer Menschen an einer 
Tätigkeit in unserem zuletzt unterbesetzten Beirat.  

Berlin, im Juni 2026 

 

Julia von Damaros und Matthias Lauter 

Geschäftsführung  


